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Ernst Hackel
hal m Berlin zwei Vorträge gehalten. Ter erste betitelt
M Entwicklnn gslehre oder K i r ch e n g L a u bc .
Mel begann mit einem historischen Ueberblick über die
vfhre von der Entwicklung der pflanzlichen und tierischen
Manismen, dabei immer scharf zwischen den natürlichen
«ch den supernatnralistischen Tendenzen unterscheidend .
Ter erste , der die Gesetzmäßigkeit des Ganges der ganzen
Weltmtwicklung auf mathematischer Basis dartat, war
Laplace . Er war es, der auf die Frage Friedrichs
des Großen : „Wo bleibt denn in Ihrem Weltsystem
Ptz für Gott '?" erwiderte : „Tire , ich habe diese un-
iegründete Hypothese nicht nötig ! " Im Jahre 1772
» de das sogenannte „biogenetische Grund ge -
IM festgestellt, wonach die Entwicklung der Pfanzen
«ch Tiere aus Samen und Ei eine wunderbare Wieder¬
holung derjenigen Entwicklung ist, welche die Vorfahren
des betreffenden Organismus im Laufe vieler Jahrtau¬
sende erfahren haben . Tas Problem der Ent st e h u n g
der Arten löste der große französische Naturphilosoph
samrack 1809 durch den „Transformismus "

, der später
denNamen „ Tescendenz-Theorie" erhielt . Aehnliche Ge
danken hatte auch Goethe gehabt . Erst T a r wi n war
es, der der modernen Tescendenz-Theorie zur Aner¬
kennung verhalf . Daß der Mensch vom A ffen abstammt,
ährte zunächst ein Freund Tarwins , der geniale englische
Möge Th . Huxley , in einer kleinen Schrift näher aus,
ns Tarwin selbst diese „Frage aller Fragen " mit der
MM Wucht seiner wissenschaftlichen Bedeutung ent-

Tiese Darwinsche Theorie fand von Anfang au den
mschiedensten Widerspruch der Theologen und der
M ihnm verbündeten metaphisischen Philo¬
sophen . Aber auch die Fachleute selbst verhielten sich
>i Anfang fast durchweg ablehnend . Als Häckel selbst
ich1863 auf einer Naturforscherversammlung in Stettin
» diesen Anschauungen bekannte, erfuhr er die heftigsten
Müsse, und ein Professor aus Göttingen bezeichnete
sn ganzen Darwinismus als den „ lächerlichen Traum
ines Nachmittagsschläfchens .

" Für die exakte Wissen-
chastexistierte das Problem der Entstehung des Mensche »
Mach nicht . Sogar Virchow hielt 1877 in München
M Rede, in der er den Darwinismus direkt staatsge-
chlich nannte und seinen Abscheu gegen die „ Äffen¬
de"

aussprach. Virchows Autorität hat es wesentlich
^schuldet, daß sich der Darwinismus in Berlin viel
cher Bahn brach, als in anderen Geisteszentren.

Aerztliche Klagen aus der Mandschurei.
Im Heft 3 der Russischen Medizinischen Rundschau

M . Pussepp, ein russischer Arzt, der bei der
Mittgarde tätig ist :

Es ist bereits ein Jahr vergangen, seitdem wir unsere
.auf dem Kriegsschauplatz unter den un-

jNstlglten Verhältnissen ausgenommen haben . Keine
M von Aseptik oder Antiseptik. Nichts von den üb
Mm Vorsichtsmaßregeln . Denken Sie sich eine schmutzige
MOische Hütte oder ein mit Staub bedecktes Zelt" der Nähe eines Weges, wo der Staub fast bis zum
Minel hinaufsteigt : bald wird Kriegsmaterial gefahren ,M galoppiert eine Ordonnanz, bald jagt mit Windeseile
e Kavallerie vorbei. Das Wasser ist oft trübe und

,"hig. Irgendwo in der Ferne läßt sich ein ununter-
»Mnes Knallen vernehmen , und in der Nähe des Ver-
noplatzes explodieren Schrapnells . Eine ungeheure

Muge von Verwundeten : 400 bis 600 auf jedem
^ dandplatz, und alle sind in kürzester Zeit eingeliefert

Manchmal müssen sie alle innerhalb 5 bis 6
. unoen gelabt und verbunden , dann muß für ihre weitere

. usportierung nach den Tivisionslazaretten gesorgt
A Tic Aerzte , drei oder fünf, verlieren dabei rasch

Erschöpfung bemächtigt sich ihrer und dazu
grübelnde Frage : „Wem kommt der Sieg zu ?

^̂ ^ vwlleicht unsere Truppen den Rückzug schon

den Arzt, der seiner ganzen Bildung und seiner
. ,T^ g nicht das geringste mit Kriegsdingen

Mr während seiner früheren BerufstätigkeitMl Salutschießen nie etwas Sehnliches gehört hat ,

Wildbad , Mittwoch den I « April

Zunr Schlüsse des Vortrags beschäftigte sich Häckel
mit den: Jesuiten -Pater Was mann . Wasmann hat
erkannt , daß die katholische Kirche sich mit der
Descendenzlehre abfinden muß , und er hat diese
Abfindung übernommen. Aber wie bringt er, der Jesuit ,das fertig ? Unumwunden erkennt er die Descendenzlehre
als zutreffend an . Tas kann er nicht anders, da er
selbst gewichtige neue Beiträge zur Lehre von der An¬
passung in seinen Ameisenstudien geliefert hat . In dem
9 . Kapitel sagt er nichts, was ein Tarwinianer hätte besser
sagen können . In dem 10. Kapitel aber kommt die
Reservatio und zwar so : Bei dem Menschen hat die
Descendenzlehre Halt zu machen . Er bildet eine Art
für sich . Durch ein Hin und Her von Sophismen , wie sie
nur ein Jesuit Vorbringen könne, verdecke Wasmann die
Schwächen seiner Beweisführung . In seinen Darlegungen
über die Entstehung der ersten Lebewesen gehe der katho¬
lische Jesuit Wasmann mit dem evangelischen Jesuiten
Reinke Hand in Hand.

Was lehrt Wasmanns Vorgehen ? Die katholische
Kirche macht mit der Descendenzlehre einen Kompromiß.
Sie erkennt sie an . Was muß die Folge sein ? Sie
wird sich für seine Einführung in die Schule einsetzen
und dies wird auf die Ministerien des Geistes in Preußen
und Bayern nicht ohne Einfluß sein . Mit Hilfe der
Ultramon tanen wird der Darwinismus in die
Schulen cindringen . Es ist eine Ironie des Schicksals , daß
die Darwinsche Lehre so gerade von dem Papismus ge¬
fördert wird .

Häckel, der schon beim Betreten des Saales mit leb¬
haftem Beifall begrüßt >vurde , erntete noch lebhafteren
am Schlüsse.

Politische Rundschau.
England . Ter Kolonialminister Eham -

berlain , welcher vor genau zwei Jahren mit seinem
großangelegten schutzzöllnerischen Programm für ein bri¬
tisches Gesamtreich hervortrat, har nun endlich offen
die Partie aufgegeben und beginnt abzu -
rüsten . Seine Hoffnung, die Wählerschaften mitzu
reißen , hat sich, wie wiederholt ausgeführt wurde , als
trügerische erwiesen. Chamberlain hat infolgedessen letzter
Tage eine Deputation von engeren Parteifreunden zum
Ministerpräsidenten Balfour geführt und diesem bekannt
gegeben , daß er auf jenen Teil seines Programms g ä u z-
lich verzichte , der die Preise der heimischen Industrie -
Produkte in England selbst verteuert hätte , und im >

wird die Forderung gestellt, die größte Kaltblütig -
keit zu bewahren, da sie für die Beurteilung der Art e.er
Wunden unentbehrlich ist . Ist das aber erreichbar ? Ich
halte es für ausgeschlossert . Mag er von Natur aus noch
so kaltblütig und gelassen sein , er wird es doch kaum
fertigbringen können, innerhalb 5 Stunden 100 Verwun¬
dete irr richtiger Weise zu verbinden: in 3 Minuten je
einen Verwundeten. Tie ärztliche Hilfeleistung verwände t
sich irr eine einfache, rasche Verbandanlegung. An ei e
Unterbindung der Gefäße oder ähnliches wird kaum noch
gedacht. Man ist schon froh, wenn es gelingt , bei einer
Knochenfraktur einen unbeweglichen Verband anzulegen.
Und dann die Frage , was ist besser : die Aseptik oder
Antiseptik ? Seitdem ich mich etwas näher mit den
Zuständen im Kriege und mit den Bedingungen der ärzt¬
lichen Hilfe auf dem Schlachtfelde vertraut gemacht habe,
gelangte ich- zur Ueberzeugung, daß . hier nur von der
Antiseptik die Rede sein kann, besonders seitens der
Heilgehülsen in den Bersch an zun gen . Tas anti-
septische Material widersteht der Feuchtigkeit und dem
Regen, in den Verbänden entwickeln sich keine Bakterien,
während das aseptische Material rasch verdirbt und un¬
tauglich wird, sobald es dem Einfluß der Nässe ausge¬
setzt ist. Infolge dessen neige ich der Meinung zu , daß
auf den Verbandplätzen die Antiseptik vorznziehen
sei . Im Rücken der kämpfenden Armee wird man wohl
von der Aseptik Gebrauch machen können .

Tie Verbandsplätze befinden sich in diesem Kriege in
einem sehr beklagenswerten Zustande , weil sie
fortwährend von der Artillerie beschossen tverden .
Für die heutige Artillerie ist der Abstand von 5 bis 6
Kilometern eine wahre Kleinigkeit. Auf eine Entfernung

1905
übrigen die Retorsionspolitik Balfours , sowie dessen Vor¬
schlag einer neuen Kolonialkonferenz acceptiere , die sich
mit der Frage eines engeren kommerziellen Anschlusses
der Kolonien ans Mutterland befassen soll. Ter Austritt
Chamberlains aus dem Kabinett Balfour vor achtzehn
Monaten war somit völlig unnötig gewesen .

Portugal . Ter Minister des Aeußeren er¬
klärte im Senat auf eine Anfrage, daß die Nachricht des
Pariser „Temps " vom Verkauf von portugiesisch
Timor an Deutschland jeder Grundlage
en tbe h r e.

O Paris , 17 . April . Deputiertenkammer . Be¬
ratung des Gesetzentwurfs betr. die Trennung von Sraat
und Kirche . Artikel 3 des Entwurfs betr. die Güter der
öffentlichen Kultusinstitutewird mit 34l gegen 222 Stimmen
angenommen .

Der Eisenbahueransstaud tu Italien
Rom , 17 . April . In der aufs höchste gereizten

öffentlichen Meinung Italiens besteht kein Zweifel da¬
rüber , daß der Ausstano der Eisenbahner tvcder
materiellen noch moralischen Nutzen herbeiführen kann,
sondern auf eine einfache Demonstration mit unge¬
heurem Schaden für das Land hinausläuft . Tie
Nachricht von der Einstellung der Verkehrsverbindungen
hat unter dem reisenden Publikum, zu dem Deutschland
eiir ganz besonders gewaltiges Kontingent stellt, lebhafteste
Beunruhigung hervorgerufen. Tic von Rom und
Florenz abgehenden Züge werden von Fremden, die
Ostern in Italien zubringen wollen, förmlich gestürm t .
Ein Blatt berechnet den durch den Ausstand täglich allein
für Rom und Florenz entstehenden Schaden auf 400000
Franken.

Rom , 17 . April . Sämtliche Gewerkschaften lehn¬
ten es ab, gemeinsame Sache mit den Ausständigen zu
machen . Der Generalstreik ist damit geschei¬
tert .

tz Rom , 17 . April . Am Bahnhof in Rom feiert
nur das Zugsporsonal ; fast alle anderen Arbeiter sind
tätig . Tie Züge fuhren heute mit nur wenig Minu¬
ten Verspätung ; diese wurde hauptsächlich durch die
Notwendigkeit verursacht , wegen der großen Zahl von
Reisenden Wagen anzuhängen. Ter Bahnhof ist mit
Militär besetzt ; auch die abfahrenden Züge werden
von Militär begleitet.

8 Neapel , 17 . April . Hier ist das Zugspersonal
von 4 Kilometern läßt sich die Flagge des Roten
Kreuzes sehr schwer erkennen . Und es ist auch kaum
möglich , beim Artrllerieschießen eine derartige Genauig¬
keit zu beobachten , daß keine Kugel den Verbandplatz
treffe . Wer in seiner ärztlichen Tätigkeit nur einmal
unter Feuer gestanden hat, der wird es im Interesse
der Verwundeten und ihrer sachgemäßen Behandlung vor
ziehen , lieber in einer Verschanzung , mag sie auch an
der Front gelegen sein , zu wirken , als im Rücken der
kämpfenden Mannschaften auf der Ebene dem fortwäh-
reirden Schießen der Artillerie ausgesetzt . Niemand
dachte daran, an sd>en Verbandplätzen einen Erd wall
oder eine Verschanzung zu errichten . Das wird noch
heute für überflüssig erachtet .

Ter jetzige Krieg muß, wie mir dünkt, eine radi¬
kale Umwandlung in der Frage der ärztlichen
Hilfeleistung auf dem Schlachtfelde herbeiführen. Be-
sonders schlecht aber scheint es heute um die Verteilung
der Verwundeten von den vorderen Positionen nach den
Verbandplätzen und von da aus nach den Tivisions¬
lazaretten zu stehen . Wie es heißt, soll in Rußland eine
barmherzige Brüdergesellschaft gegründet werden ,
die es sich zur Aufgabe gestellt habe , nach dem Kampfe
das Schlachtfeld zu besichtigen und die Schwerverwnndeten
aufzulesen. Ter Gedanke , eine solche Gesellschaft zu
gründen, zeigt, daß man von den heutigen Schlachten
und vom Zustande des Schlachtfeldes nach dem Kampfe
keine Vorstellung hat. Besser wäre es , man sorgte lieber
für eine genügende Anzahl von Transport - Kolon¬
nen , damit die Verwundeten recktrellm
bandpsä ^en gcMciM w ritt - 0 ^ . . S
?vrd ' N tt r - n : . 1 N : . n : Ei >-



vollständig in dm Ausstand getreten . In Mailand ist
die öffentliche Meinung gegen die Ausständigen , auch
diese sind persönlich gegen dien Ausstand . In Turin
gibt es unter dem Eisenbahnpersonal nicht viele Anhänger
des Ausstandes , doch hat man gemäß dem Willen des
Agitationskomitees in Rom den Ausstand proklamiert .

tz Rom , 18. April . Ter erste Tag des Ausstandes
endete mit einem Mißerfolg der Ausständigen . Tie
Hälfte des Eisenbahnpersonals arbeitet . In Rom war
der Verkehr gestern abend fast normal . Vielfach arbeitet
im Lande die ganze Arbe i ter ge sellsch aft . Das
Marineamt stellte der Industrie Kohle zur Verfügung .
In den Hafenstädten wurde von den Marinebehörden ein
regelmäßiger Po st dien st eingerichtet .

*

Rom , 17 . April . Tie D .'putiertenkammer begann
heute mit der Beratung über das Projekt betr . den Be¬
trieb der Eisenbahnen durch den Staat .

Marokko .
Paris , 17 . April . Tie dokumentarische Festlegung

der in Paris und Berlin in diesen Tagen abgegebenen
mündlichen Erklärungen , wonach das franco -englische und
das sranco-spanische Abkommen weder die Handelsfreiheit
im allgemeinen noch Teutschlands Interessen in: beson¬
deren beeinträchtigen soll, ist beschlossene Sache . Ein
in diesem Sinne abgefaßtes Rundschreiben an die fran¬
zösischen Vertreter im Auslande dürfte schon dem mor¬
gigen Ministerrate zur Kenntnis gebracht werden . Durch
dieses Schriftstück, welches auch - die erneute Versicherung
von der Integrität des marokkanischen Sultanats enthalten
wird , soll die marokkanische Konferenz über¬
flüssig gemacht werden.

Die Lage in Rußland.
Moskau , 17 . April . Hier soll im Laufe dieser

Woche einsensationellerProzeß gegen verschiedene
Aerzte des hiesigen Militärhospitals verhandelt tverden.
Sie sind beschuldigt, militärpflichtige Personen vom Mili¬
tärdienst befreit und dafür Tausende von Rubeln em¬
pfangen zu haben . Ein reicher Kaufmann mußte nicht
weniger als 20 000 Rubel zahlen . Andererseits sind
offenkundig kranke Leute für militärtauglich erklärt
worden .

Vom oft asiatischen Kriegsschauplatz
Das Geheimnis des Erfolges .

Ter schweizerische Oberstleutnant Gertsch ist vom
russisch -japanischen Kriegsschauplatz wieder heimgekehrt,
wo er auf Seiten der Japaner Gelegenheit hatte , den
Kriegsoperationen zu folgen und Einblick in die Verhält¬
nisse zu nehmen . Einem Berichterstatter des „ Bund " ,
der ihn besonders nach dem Geheimnis der japanischen
Erfolge fragte , gab er zur Antwort : „ Das Geheimnis
liegt in der lieber lieferung , der Religion und der
Erziehung der Japaner . Sie kennen keinen heißeren
Wunsch und kein höheres Glück, als in der Schlacht tot¬
geschossen zu werden , nicht etwa , weil sie an eine Be¬
lohnung oder an ein Fort leben im Jenseits glauben ,
sondern wegen der Ehre , die ihrem Andenken und ihrer
Familie aus dem Kriegertod erwächst. Taher die absolute
Todesverachtung , die unbedingte Opferwilligkeit . Ich sah
Sturmangriffe , wo Zug um Zug einsetzte und weggefegt
wurde bis auf wenige Mann , die sich nicht zurückwerfen
ließen und endlich - ihr Ziel erreichten und die Stellung
nahmen . Unterdessen waren die Leichen buchstäblich
haufenweis aufgetürmt worden . Ter Soldat läßt den
Tornister zurück , um sich die ganze Beweglichkeit zu
wahren ; er nimmt nur ein Gürtelband mit 150 Patronen
mit sich. Tie Organisation ist umsichtig und tadellos ,
namentlich .auch in der Verpflegung und Sanität , alles
klappt genau bis auf kleinere Verspätungen , die
sehr oft eintreten ; denn der Japaner nimmt sich immer
Zeit , und für den Feind freilich ist er immer noch früh
genug gekommen. Tie Russen haben ihm die Siege nicht
allzu schwer gemacht, einer anderen europäischen Armee
gegenüber würde es nicht so leicht gehen.

" Ueber die
Taktik der Japaner äußerte sich Oberstleutnant Gertsch
wie folgt : „ Tie Japaner entwickeln von Anfang an sehr
starke Schützenlinien und lassen nur ganz schwache Re¬
serven zurück . So suchen sie gleich von vornherein die
Feuerüberlegenheit im Gefecht zu erlangen . Auf diese
Weise gelang es ihnen , auch mit geringen Kräften gegen
große Uebermacht den Erfolg an ihre Fahnen zu heften.
Sie wenden häufig sehr breite Fronten an , das Bataillon
bis auf einen Kilometer . Tie taktischen Formationen
sind nicht verschieden von denen des schweizerischen und
deutschen Exerzierreglements .

"

Tie Lage zur See .
)- ( Saigon , 17 . April . Admiral Jonquieres ist

mit einem Torpedojäger und dem Kreuzer „ Tescartes "
in die Kam-ranh -Bucht gefahren , in deren Nähe eine An¬
zahl russischer Schiffe ankerte . Das russische Ge¬
schwader hat seit seiner Abfahrt aus Europa nur 8 Mann
an Krankheiten verloren . Tie Japaner nahmen an der
Küste viele Kohlenschiffe weg , sind aber durch das
plötzliche Erscheinen der Flotte Roschdjestwenskis in Un¬
ruhe versetzt .

)- ( Hongkong , 17 . April . Ter heute eingetroffene
deutsche Dampfer „ Brunhilde " hat am 14 . ds . Mts . 30
Seemeilen nördlich Padaran , an der Küste von Cochin-
china, 31 russische Kreuzer gesehen.

)- ( Tokio , 17 . April . Reuter . Man rechnet hier
aus , daß das baltische Geschwader am 12 . ds . Mts . mit¬
tags in der Kam-ranh -Bucht angekömmen ist . Es muß
also , als es am 15. ds . Mts . gesehm worden ist, sich 48
Stunden im Hafen aufgehalten haben . Tie Meldung
von dem Aufenthalt des Geschwaders in Cochinchina hat
in Tokio Ueberraschung hervorgerustn , da man es
allgemein in Zweifel gezogen hatte , daß Frankreich das

Anlaufen seiner Häfen der Flotte einer kriegführenden
Macht gestatten würde , die in Angriffsoperationen be¬
griffen ist . Man erwartet , daß Japan unverzüglich bei
Frankreich Vorstellungen erhebt . Wenn Frankreich
in Abrede stellen sollte, daß die Flotte sich innerhalb der
Grenzen der französischen Territorialgewässer befand, wird
dies Japan Gelegenheit geben, die SchiffeRoschdjestwenskis
anzugreifen , ohne die französische Neutralität zu ver¬
letzen . ( !)

London , 17 . April . Ter Dampfer Lincolnshire
berichtet, daß er das russische Torpedoboot Nr . 35 auf
oer Höhe von Hongkong traf , wo er nach vier mit
Kohlen beladenen Tampfern , die am Abend in Hongkong
eintrafen , Umschau hielt . Tie Be s a tzu n g e n derKohlen -
dampfer weigern sich , w ei te r zu f a hr e n . Viele
chinesische Lieferanten sind dem russischen
Geschwader entgegengefahren . Ter Dampfer
Prinz Heinrich vom Norddeutschen Lloyd sichtete , wie be¬
stätigend gemeldet wird , Roschdjestwenskis Geschwader in
der Kamranh - Bucht . Sechs große Kriegsschiffe lagen
außerhalb und zahlreiche andere innerhalb der Bucht .
Ein Kreuzer dampfte heraus , dem Prinz Heinrich ent¬
gegen, ujnd beobacytere das Schiff , stellte aber
keine Frage und hielt den Tampfer auch nicht an . Ter
japanische Prinz Arisugawa , der mit seiner Ge¬
mahlin zur Hochzeit des deutschen Kronprinzen auf dem
Dampfer nach Deutschland unterwegs ist , sah sich die
russischen Kriegsschiffe mit großem Interesse an .

London , 17 . April . Die Central News melden
aus Odessa : Tie Schwarzmeer -Flotte wird mobilisiert
zum Abgang nach dem fernen Osten ( ? !) . Rußland
ist entschlossen, die Lösung der Dardanellen -
Frage zu erzwingen . Wenn Togo über Roschd -
jestwenski siegte, würde seine Flotte doch so erschüttert sein ,
daß d'ie Schwarzmeer -Flotte die Seeherrschaft gewinnen
könnte.

*

In der Mandschurei .
)-( Tokio , 17 . April . Ein amtliches Telegramm

meldet : 5 Schwadronen feindliche Kavallerie zogen in
der Nacht vom - 15 . ds . Mts . in Sanyenching auf der
Fakumen -Fengkuanstraße ein . Tie japanischen Truppen
machten einen Nachtangriff und schlugen den Feind nach
Norden zurück .

)- ( Petersburg , 18 . April . Linewitsch meldet
vom 16 . : Am 11 . ging eine russische Abteilung gegen
den Feind vor und zwang ihn Uhok zu räumen .
Tann rückte die Abteilung bis Meian vor , in dessen
Nähe die Japaner einen Paß besetzt hielten . Tie
russische Artillerie und Umgehungsbewegungen zwangen
den Feind , den Paß aufzugeben . Als die rus¬
sische Abteilung Ezhola passierte , wurde sie von dort
aus mit Gewehrfeuer und Maschinengeschützen bescho s-
s en . Tie russische Artillerie beschoß den Ort und darauf
gingen die Russen zum Angriff über . Tie Japaner ver¬
teidigten sich hartnäckig . Indessen , der Ort wurde von
uns genommen .

London , 17 . April . Aus Kwangtientse wird be¬
richtet , daß große japanische Streitkräfte nach
Tieling unterwegs sind . Bedeutende Tschunchusen-
banden befinden sich auf dem Weg nach Norden , um mit
den Truppen in Fühlung zu kommen. Tie Japaner
drängen die Eingeborenen von den von den Russen be¬
setzten Ortschaften nach Norden zurück .

Aus der Partei .
Hellbraun , 17 April Die Junge Bolkspartei

hielt lt . „ Hebbr . Ztg .
" einen gur besuchten UnterhaltungS -

Abend ab . Herr I . F . Hofmann sprach über die Wirkung
des bürgt . Gesetzbuchs auf die Grundstücksverkäufe und
über die Wirkung des Weingesetzes .

Tages -Nachrichten .
tz Stuttgart . 16. April . Die Landesversammlung

der württ Konsumvereine war von ca . 180 Vertretern
aus 38 Vereinen besucht. Bei den Verhandlungen über
„ Die Wahlen zu den Handelskammern " wurde auf die Zu¬
rücksetzung hingewtesen , die hauptsächlich darin bestehe, daß
die Konsumvereine wohl zur Beitragsleisrung für die Handels¬
kammern herangezogen werden, daß sie aber bei dem ge¬
gebenen WahlmoduS keinen Einfluß auf dieselben auszuüben
in der Lage feien , wiewohl sic hinsichtlich ihrer Mitglieder¬
zahl bezw . Familienzahl den achten Teil der Landesbevölker¬
ung ausmachen . Bei dem Tätigkeitsbericht des Ausschusses
wurde mi geteilt, daß der Vereinigung der württ . Konsum¬
vereine 44 Vereine mit rund 47 000 Mitgliedern angehören.
Das „ Württ . Genossenschaftsblatt" Organ der Konsumvereine
schließt nach seinem halbjährigen Bestehen mit einem kleinen
Ueberschutz ab ; die Zahl seiner Leser beträgt bei monatlichem
Erscheinen 15600, vom 1 . Mai wird es in bedeutend ver
größertem Formate herausgegeben. Ein weiterer Punkt der
Tagesordnung betraf „ Die neue Einkommensteuer in ihrer
Wirkung auf die Konsumvereine"

, welcher in Verbindung
mit dem nächsten Punkte „ Die Stellung der Regierung und
der Gemeindeverwaltungen zu den Konsumvereinen" zur Er¬
ledigung kam . Das Referat hierüber hatte der Sekretär
Feuerstein dessen Ausführungen in einer Resolu- ion gipfelte,
in der an die K. württ . Regierung das Gesuch gestellt
wird , sie möge den Konsumvereinen, als den Genossenschaften
der Konsumenten, den gleichen Rechisboden auch in steuer¬
licher Hinsicht einräumen wie den Vorschuß- und .Kredit¬
vereinen, Leu landw . Konsumvereinen und Einkaufsgenossen¬
schaften , die sowieso schon die weitestgehende ideelle und
materielle Unterstützung von Staat und Gemeinden genössen ;
sie möge ferner im Bundesrat dafür eintreten . daß das Ver¬
bot des Verkaufs an Nichtmitglieder aufgehoben und damit
das Gleichgewicht zwischen Gewerberecht und Steuerpfltcht
auch bei den Konsumvereinen hergestellt werde. Der Aus¬
schuß wurde schließlich in seiner bisherigen Zusammensetzung
wiedergewählt.

U Heilbrou « , 17 . April . Auf dem Spaziergang
entfernte sich eine Arbeiterfrau von ihrem Mann und stürzte
sich , ehe es der Mann verhindern konnte , in den Neckar.
Die Frau scheint an Schwermut gelitten zu haben . Die
Leiche wurde gefunden.

7 Derdiuge « , 1 7 . April . O , Südwestafrika ,Witwe Kunzmaier ist mitgeteilt worden, daß ihr So knin Südwestasttka mitkämpfte, gefallen ist. Die
erst vor kurzem ihren Mann , verloren .

" "" M
tz Aldingen . l7 . April . Diebstahl . Ges^ iimittag wurden im Hause des Leopold Hugger , Nki-knk 5

Aixheim, von zwei Gutedeln der Betrag von ca ig '
aus einem Geldbeutel gestohlen . Einer der Diebe knhier festgenommen und nach Spaichingcn eingeliefert
Von dem andern fehlt bis jetzt jede Spur .

' ^
Di Frtedrichshafe « , 17 . April . Bei der Stali «Gerbershaus ist eine beim Bau des zweiten chM ,verwendete Lokomotive umgekippt , wobei der Mas-bin !.ein lediger Mann , von der Maschine gerötet wurde
-- « om Bodensee . 17 . April . Auf raffiniertWeise verübte dieser Tage eine Karrenzieherban «im Gasthaus zum „ grünen Baum " bei Bregenz emen Ei/bruchsdiebstahj. Die Männer inszenierten vor dem MHaus einen heftigen Streit , wobei sie mit den Messe?«aufeinander losgingen . Während die in der WirtsstM

wesenden Gäste und die Wirtslente den Slreit zu schU,/
versuchten , drarigen von der Himerseile die Kcirrenriek»weiber in das Haus ein , verriegelten die Ganatür «von innen und raubten aus den Zimmern Beurx » ,Kleider und verschiedene andere Gegenstand
sowie etwa 400 Kronen Bargeld . Auf ein M»-

'
bar verabredetes Zeichen stürzte die eine KarrenzieherbM
zu ihren Karren und zog in höchster Eile unter den ' '

ikbstahl erst einige Stunden später d«Gendarmerie gelang es zwar , die ganze Bande, die Uwieder zusammengejunden hatte, zu verhaften, die pck.Aeucn Gegenstände wurden jedoch nicht gefunden .
/ F Karlsruhe , 18. April . Gestorben ist hmder Astronom Otto Wilhelm v . Struve
Leipzig . l7 . April . Reichsgcri chtS - Präsitz ^Gutbrod ist heute gestorben. Guldrod , der driüe PM.dem des obersten deutschen Gerichtshofs , war bekanntlich ch

Württemberger , geb. in Sluttgart am 10 . März 1UMit Rücksicht aus seine Tätigkeit bei der Vorbereitung d«
Bürgerlichen Gesetzbuchs und der anschließenden Gesetze «nannte ihn im Jahr 1896 die Universität Tübingen M
Ehrendoktor der Rechte . Am 1 . November 1903 als Nach¬
folger o . Oehlschlägers zum Präsidenten des Reichsgerichternannt , ist er schon nach IV' jähriger Wirksamkeit im Alt«
von 61 Jahren diesem Amt entrissen morden.

O Rom , 18 . April . Der Papst erließ eine Euch,
klika , in der er Grundsätze über den Katechismusuntei-
richt an die Jugend aufstellt , und die Bischöfe aufforderl,
diese Grundsätze zu befolgen .

^ Paris , 17 . April . Japaner furcht . Der Marin«,
minister hat mit Admiral Fournier eine Unterredung üb«
die Verteidigung Jndochinas gehabt. Es hchi,
Fournier habe die Ansicht vertreten , daß die dortige .Rist«,.
Verteidigung besonders durch Tauchboote gesichert
werden sollte. Die Kosten für diese Boote , von denen »
läufig 10 genügen, werden „ wahrscheinlich " 15 Will . Franrl
nicht übersteigen.

X Nantes , 17 . April . Der Hafenarbeiteraul
stand nahm heute einen heftigen Kärakter an . Ä
kam zu Kundgebungen der Ausständigen , wobei 10 Gendarm «
durch Steinwürfe verletzt wurden .

HZ Limoges (Frankrerch ) 18 . April . Tie Aus¬
ständigen verlangten gestern die Freilassung der Ge¬
fangenen . Als diese verweigert wurde , versucht «
sie das Gefängnistor zu sprengen . Auf den
Messeplatz rissen die Ausständigen die Pfähle heraus,
plünderten einige Häuser und erbauten Barrikade «.
Nun ging Kavallerie gegen sie vor . Einige Pferde bei »
wickelten sich in den von den Ausständigen ausge-
spannten Taue und stürzten . Darauf gab das MW
Feuer . Ein Arbeiter ist tot , drei sind verletzt.

' x Konstantinopel , 17 . April . Sana , der Hach
ort Jemens , ist im Begriff , sich den Aufständi scheu
zu ergeben .

-st Pittsburg » 17 . April . Ein rätselhaftes Be«
schwinden . Der österreich - ungarische Generalkonsul hü
die Unterstützung des Staats und der Bundesregierung»ch
gesucht, um einer rücksichtslosen Vernichtung b»
ungarischen Angestellten in den Stahlwerken vorzubmch
hier werden jährlich Dutzende von Fremd !»
durch Unfälle getötet ; in den Berichten heißt es «
sie seien verschwunden und der Leichenschaubeamte«-
hält von den Fällen keine Mitteilung

() Fort de France , 17 . April . Vom Mo «l
Pelee steigt feit einigen Tagen wieder ziemlich starke!
Rauch auf . Auch beträchtliche Lavamassen ströB
den Berg herab .

Genickstarre.
-r Wernigerode , 17 . April . In Heimburg ist «b

Frau an Genickstarre erkrankt.
X Augsburg , 17 . April . Tie Genickstarre ist in M

Gegend ausgebrochen . Am Sonnabend ist ein GärtB
lehrltng in Haunstetten an dieser Krankheit gestorben.

Ciue« furchtbare« Verbreche »
ist man , wie schon gemeldet, in London auf die ZP
gekommen. Vor sechs Wochen übergab dem Jnhabs
eines Lagerhauses für Möbel in London ein junger MR
der sich«als Chemiker Tevereux vorstellte , einen grop
Zinkkoffer, der wichtige Zeugnisse und wertvolle WR
kalten enthalten solle . Tevereux kam nicht, wie er w'
sprachen hatte , um die nötige Vereinbarung über dk>
Preis für die Lagerung des Koffers zu treffen.
dessen kam vor einer Woche eine Frau Gregory »«»
erkundigte sich nach dem Aufenthalt des Tevereux , ^
ihr Schwiegersohn war und von dem sie seit seiner Ms
siedelung nichts mehr gehört hatte . Ter Besitzer dk-
Lagerhauses teilte ihr mit , daß er nichts über TeveM!
wisse , aber einen großen Zinkkoffer in Verwahr
Frau Gregory brach , als sie den Koffer sah , in WsR
krämpse aus und erklärte , sie befürchte, daß ich
Tochter in dem Koffer sei . Tie Tochter W
nämlich seit dem Wohnungswechsel nichts mehr von B
hören lassen, trotzdem sie früher jeden Tag ihre MM
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